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Eulen haben etwas Besonderes an sich. Ihre Spuren finden sich in vielen Kulturen seit der Steinzeit. Als Geschöpfe der Nacht stehen sie für Magie, aber auch für Unheil. Sie waren in den Augen der Menschen Boten der »anderen Seite«. Aber Eulen– mit ihren flachen, intelligenten Gesichtern, ihren großen runden Augen, ihrem väterlichen Blick– sind uns auch sympathisch und vertraut. Wir halten sie für weise, wie die Eule der Athene, und treu, wie Hedwig aus ›Harry Potter‹. Mit anderen Worten: Sie erscheinen uns menschenähnlich. Vielleicht zieht uns auch deshalb kaum eine andere Tierart so in ihren Bann. John Lewis-Stempel zeigt die schillernden Facetten dieser großartigen Kreatur, deren natürliche Kräfte ebenso fantastisch scheinen wie sämtliche mythischen Erzählungen über sie.
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Die Eulen


Im Schutz von schwarzen Eibenbäumen,

So sitzen sie gereiht im Dunkeln,

Wie fremde Götter, und es funkeln

Die roten Augen nur. Sie träumen.


In regungsloser Ruh erstarrt

Erwarten sie die ernste Stunde,

Da in vertiefter Dämmrung Runde

Nur noch ein schräges Licht verharrt.


Ihr unbewegtes Bild will sagen:

Der Weise soll auf dieser Welt

Geschäftigkeit und Taumel meiden;


Die wie im Rausch nach Schemen jagen,

Stets werden sie die Strafe leiden,

Der alles Rastlose verfällt. [1]

Charles Baudelaire (1821 – 1867)
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Der Kauz im Wald

Der Waldkauz im Drei-Morgen-Wald gleitet manchmal über meinen Kopf hinweg, wenn er seine Abendrunde dreht. (Tiere haben ihre Rituale, genau wie wir.) Es gibt Momente, in denen er sich mir bis auf einen Meter– oder sogar weniger?– nähert und ich es nicht bemerke, weil sein Flug so lautlos ist… allenfalls an einer leichten Schwere in der Luft ringsum. Geschieht dies im Zwielicht, sehe ich, sobald ich den Kopf hebe, seinen stumpfen Schatten vor dem Himmel. Wenn er im Dunkeln über mich hinwegfliegt, ist er nur ein Hauch, eine unsichtbare Präsenz.

Unsere Schweine, Schafe und Rinder weiden bis an den Waldrand (und manchmal auch dahinter), deshalb sind Old Brown und ich gute Bekannte. Ich gehe meinen Geschäften nach, er den seinen. Um von einer Eule akzeptiert zu werden, muss man zur vertrauten Szenerie gehören. Eulen fürchten alles, was neu ist.

Old Brown sitzt gern auf einer dekorativen Kastanie mit verdrehter Rinde, gleich hinter dem Saum des Waldes. Letzte Woche ging ich im glutroten Abendlicht zu ihm hinüber, und er beobachtete meine Annäherung mit professoraler Konzentration. Vögel erkennen Absichten. Deshalb steckte ich als Zeichen des Friedens meine Hände in die Jackentaschen. Er ließ mich bis auf schätzungsweise drei Meter herankommen, bevor er seine Nachtfalterschwingen ausbreitete und langsam davonglitt– der Herr der Finsternis. Das war keine Furcht. Er hatte einfach das Interesse verloren und Besseres zu tun, als seine Zeit mit Menschenbeobachtung zu verbringen.

Ich hingegen hatte keinen dringenderen Wunsch, als Eulen zu beobachten.






EINLEITUNG
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»Eu« wie »Eule«

Heulen. Das Wort »Eule« leitet sich vom altenglischen ule ab, mit Entsprechungen in ganz Europa (englisch owl, niederländisch uil, lateinisch ulula); sie alle entstammen dem gleichen Wortkern, den unsere Vorfahren verwendeten, um das Heulen der Wölfe zu benennen und nachzuahmen. Wie der heulende Wolf ist die heulende Eule ein Geschöpf der Nacht und damit der Magie.

Die Nacht ist die Zeit der bösen Taten. Dementsprechend kam kein Zaubertrank ohne eine Portion Eule aus (im vierten Akt von Shakespeares Macbeth verlangen die Hexen nach »Flaum vom Kauz«) [2]; kein Gruselroman endete ohne den geisterhaften Ruf eines Käuzchens und kein Horrorfilm ohne Großaufnahme der starr blickenden Augen einer Eule. Selbst Sylvia Plath, eine technisch überaus versierte Literatin des 20. Jahrhunderts, konnte der Versuchung nicht widerstehen, eine »blasse, räuberische« [3] Eule in eines ihrer Gedichte einzubauen, um die bedrohliche Atmosphäre in einer neuenglischen Stadt anzudeuten.

Nacht bedeutet Verlassenheit, und das gilt auch für den Lebensraum der Eule. Der Prophet Jesaja sagte den Untergang Babylons voraus: Die Stadt würde verwüstet, »und ihre Häuser werden voll Eulen sein«. Eulen gehören zu Ruinen, Wäldern und Mooren. Sie sind wahrhaft wilde Vögel.

Eulen führen ihr Leben, wenn wir Taglebewesen schlafen. Nachtaktivität kommt bei den Vögeln ebenso selten vor wie bei den Menschen; nur 3 Prozent aller Vögel sind nach Sonnenuntergang noch unterwegs.

Eulen sind anders. Sie leben jenseits der Sphäre von Licht, Zivilisation und Güte. Als die Engländer im Mittelalter einen neuen Begriff für das Verbrechen des nächtlichen Wollschmuggels nach Frankreich suchten, erfanden sie das Wort owling.

Arme Eulen. Wenn sie es doch einmal wagen, tagsüber auszufliegen, gilt das als böses Omen, weil die natürliche Ordnung auf den Kopf gestellt wird. William Shakespeare lässt in seinem Stück Julius Cäsar eine Eule am helllichten Tag als Vorbotin von Cäsars nahendem Ende auftreten:



Und gestern saß der Vogel

Der Nacht sogar am Mittag auf dem Markte

Und kreischt’ und schrie. [4]



Allerdings ist die Eule auch ein positiv besetzter Liebling der Kinderzimmer. In A. A. Milnes Pu der Bär taucht »Eule« als freundlich und weise (wenn auch etwas rechtschreibschwach) auf, in den Häschen-Geschichten von Alison Uttley als belesene weise Eule und in Edward Lears Nonsens-Gedicht »Der Kauz und die Katze« als zweiter Hauptdarsteller.

Dank ihrer aufrechten Haltung, der großen Augen und des breiten, homo-sapiens-ähnlichen Gesichts ist die Eule leicht zu vermenschlichen (oder in Kuscheltiere zu verwandeln). Selbst hartgesottene Ornithologen nehmen bei Begegnungen mit dem Steinkauz, Athene noctua, dessen Gesichtsausdruck als strengen elterlichen Blick wahr. Schnee-Eulen haben die herablassende Haltung von Schneeköniginnen. Waldkäuze wie Pus Freundin Eule sehen auf grummelige Weise wohlwollend aus.
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